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Ruhiger Tag an der Front.
Die Woche.

Es scheint fast, die Gegner rüsten jetzt zn neuen Operationen,
denen auch wir gewachsen sein müssen. In den letzten Tagen
haben sie besonders auf Epehy und auf Sch Quentin ihre Angriffe
gerichtet. Soweit der Gegner größere Angriffe entfaltet , wur¬
den sie in den letzten Tagen restlos zurückgewiesen. Wir dürfen
uns über nicht darüber täuschen, daß die jetzige Entwickelung
nur ein Ucbergaugsstadium  darstellch Keine der beiden
kriegführenden Seiten kann sich damit zufrieden geben, daß der
Stand vom 8. September etwa als dauernde Grundlage gelten
soll. Bei der erfreulichen Zurückhaltung, welche die deutsche
Oberste Heeresleitung immer bewahrt, hütet sie sich Vor jeder
Prophezeiung. Auch wir stehen daher vor der Aufgabe, der
Oeffentlichkeit nur den Blick zu öffnen, damit sie erkennt,
was jetzt folgen wird, wobei wir aber keinesfalls über Einzel^
Helten uns aussprechen können, weil diese ja doch nur Bermu
langen sein können. Ans dieser augenblicklichen Situation
heraus entstehen neue Kämpfe. Sie werden den alten an Heftig¬
keit nicht nachstehen; sie werden aber auch ebenso erfolgreich
unsererseits geführt werden können, wie das bisher geschehen
ist, wenn die .Heimatfvont die feldgraue Front unterstützt.

, Um dieses Ziel zu erreichen, hat der Kaiser  auch am
AWttwoch dieser Woche in Essen zur Arbeiterschaftder Kruppschen

Werke gesprochen. Wir erinnern uns aus der preußischen Ge¬
schichte jenes denkwürdigen Augenblickes, in dem in ernster
Stunde „der König rief und alle kamen". Jetzt hat der Kaiser
gesprochen und alle sollen es hören. Tie Effener Rede hat nicht
allein der Kruppschen Arbeiterschaft gegolten, sie war viel¬
mehr ein Appell an das ganze deutsche Volk.  Ter
Kaiser hat zu jenem Vertrauen aufgerufen, das unsere militä¬
rische Leitung haben muß, wenn sie den siegreichen Kampf
fortsetzen soll. Tamit hat er einen Gedanken in die Tat umge¬
setzt, der vielen, vielen Patrioten schon seit einigen Tagen am
Herzen lag. Tamit ist wieder einmal der Boden geebnet worden,
auf dem politische Gegensätze sich ausgleichen können. Es
handelt sich nicht rnehr darum, sich in allerlei Erwägungen zu
«gehen , sondern man hat heute das ernste Kaiserwort als
Unterpfand und als Richtlinie.  Politische Aus¬
einandersetzungenund innerpolittsche Wirrnisie schädigen unge¬
mein den innerdeutschen Geist, den wir nun einmal stählen
müssen, wenn der Sieg uns nicht entrissen werden soll. ,

Am Tonnerstag hat nun der Vizekanzler v. Payer  sich
über die Politik des Reiches geäußert. Seine Rede ist eine
Kriegszielrede im wahrsten Sinne des Wortes. Es mutet recht
wohltuend an, wie offen der Vizekanzler sich über all die schwe¬
benden Fragen ausspricht. Er ging damuf ein, daß im Volke
eine gedrückte Stimmung herrsche« muß, eröffnet ein weites
Gesichtsfeld und zeigt, daß die Fortsetzung des Krieges, was
auch unsere Gegner einseh-en müßten, nur dazu dienen kann, die
bisherige VormachtstellungEuropas zu opfern und sie klugen und
berechnenden Völkern anderer Erdteile zu überlassen. Tann
kommt der Vizekanzler zum U - Bootkrieg.  Er gibt es
offen zu — und das ist mit Freuden festzustellen — daß mit
ihm die errechneten Wirkungen nicht mit der wünschenswerten
Schnelligkeit und Sicherheit erreicht worden sind. Allerdings
borgißt er « icht, auch zu sagen, wie schwer der Schiffsverlust
besonders England trifft. Sein Hauptsatz ist wohl der: „Ter
territoriale Besitz vor dem Kriege kann überall wieder herge-
ftellt werden. Voraussetzungfür uns und unsere Bundesgenossen
Muß dgpei sein, daß uns das wieder zugeteilt wird, was wir
am I. August 1914 besessen hatten. 'Deutschlandmuß also in erster
Linie seine Kolonien wieder erhalten,  ivobei der
Gedanke eines Austausches aus Zweckmäßigkeitsgründennicht
« ^ geschlossen zu sein braucht." Jytzt haben unsere Gegner die
Erklärung, die sie immer haben wollten . @8 ist kein neues
Friedensangebot, sondern lediglich eine vernünftige Anwen-
mrng der Erfahrungssätze, die der vierjährige Krieg uns gelehrt
hat. Belgien soll ohne Belastung und ohne Vorbehalte zurück-
Meben werden!, wenn uns die nötigen Sicherh>eiten gegeben
werden. Mit diesen schwerwiegendenWorten ist die ganze aus¬
wärtige Politik Deutschlands, aber auch die aller feindlichen
Staaten in ein ganz neues Stadium -getreten. Wenn man ganz
Äsen sprechen will , so löst sich ohne weiteres der Gedanke aus,

^baß der Kaiser innenpolitisch und der Vicekanzler außenpolitisch
^ch allen Seiten hin die wünschenswerte Klarheit gegeben
Men . Es ist nur >zu begrüßen, wenn iw ganzen deutschen

WEk immer Meder/ die beiden"Reden erörtert werden. Es
*% <■das allen Kreisen. i

Eine zeilgemiitze Warnung.
B ern,  13. Sept . Ter (Gesandte der Bereinigten Staaten in

Schweden, Morris,  der sich gegenwärtig in Urlaub befindet,
hat, den französischen Blättern zufolge, eine Erklärung abge¬
geben, worin er das amerikanische Publikum  vor den
tendenziösen Nachrichten warnt,  die das deutsche Volk als
ausgehungert und am Vorabend einer Revolution hinstellen.
Obwohl der Lebensmittelmangel in Deutschland sich sehr be¬
merkbar mache, sei die Loge in den Ackerbau treibenden Gegen¬
den Vesser. Tie Industriestädte litten sehr, ebenso wie die
deutsch-polnischen Gegenden mit dichter Bevölkerung. Es wäre
aber falsch zu glauben, daß starke revolutionäre Stimmungen'
bestehen.

und ruft Stinnnen des größten Unwillens über die mangelnde
Voraussicht der Regierung hervor, sowie die Forderung, durch
sofortige Zurücksendung der ins Heer eingestellten Gruben¬
arbeiter in die Kohlengruben Abhilfe zu schaffen. „Tally
News " gibt vor zwei Tagen an, es sei anrtllch erklärt, daß die
„Kohlenlage" so ernst ist wie sie nur sein kann und erheblich
ernster als die Rahrungsmittellage je gewesen ist. ; 1

Französisches Echo von Durians Rede.
Bern,  13 . Sept . (W.B .) Tie Rede des Grafen Bnrian

wird vom „Petit Parisien " ausführlich besprochen. Das Blatt
schreibt: „An der Aufrichtigkeit von Burians Friedenswillen sei
nicht zu zweifeln, aber das Mittel , das er in 'den Tienst dieses
Willens stelle, sei kindisch 'Ter von ihm angebotene Meinungs¬
austausch sei früher bereits von Berlin und Wien aus vorge¬
schlagen. Aber die wünschenswerten näheren Angaben schlten
auch in den Ausführungen Burians . Wilson habe seinerzeit
mit seinen 14 Grundsätzen die Erörterung auf eine richtige
Grundlage gestellt, es handle sich darum, ob Bnrian bereit sei,
sie anznnehmen." — „Home Libre" warnt die Entente , irgend¬
eine deutsche Friedensoffensive ernst zu nehmen, denn Teutsch-
land wolle doch nur versuchen, die Alliierten zu -entzweien.

Die „unierdrückten Völkerschaften" und England.
Bern,  13 . Sept . (W.B .) In einem stark zensurierten

Artikel des ,,'Popnlaire " spielt der sozialistische deputierte
Sixte Ouenin bei Bespreching der Befreiung der unterdrückten
Völkerschaftenauf Indien , Irland und Aegypten  an
und verwirft jene auch von gewissen Sozialisten eingeschlagene
Nationalitätenpolitik , die nur auf Befreiung bestimmter Völker¬
schaften eingestellt ist. 'Ter schlagendste Beweis , daß die Natio¬
nalitätenpolitik nur Vorwand sei, liege in dem Umstande, daß
sich die Entente um die Befreiung gewisier Völker nicht kümmere.

Englands Kohlenkrisis.
Bern,  13 . Sept . (W.B . Nichtamtlich.) Tie Kühlenkrisis,

zu der sich in den letzten Tagen bereits „Dailh Mail " und
„Morning-Post" in alarmierenden Leitartikeln geäußert haben,
wird jetzt von der gesamten englischen Presse lebhaft erörtert

Die Miltelmächle und die Kallnng Rumäniens.
B u kar e st, 13. Sept . (W.B .) Auf die Anfrage eines Mit-

gliedes der österreichischen Delegation , ob es richtig sei, daß
im -Aufenthaltsorte des rumänischen Königs und in einfluß-
reichen rumänischen Kreisen Anzeichen für eine neuerliche
feindliche Haltung gegen die Mittelmächte
wahrzunehmen seien, antwortete Graf Bnrian  bekanntlich,
daß die österreichische Regierung allerdings Anlaß habe, gewisse
Vorkommnisse im besetzten Gebiet Rumäniens mit größter Auf¬
merksamkeit zu verfolgen und daß sie nötigenfalls derartigen
Machenschaften mit aller Energie, entgegentreten werde. Hierzu
schreibt „Lumina": „Wir wissen, daß man die Redensarten der
Kriegsurheber, die alles Interesse daran haben, unsere öffent¬
liche Meinung irrezuführen, nicht übertreiben darf, trotzdem
müssen wir der ernsten Erklärung des Ministers des Aeußeren
der benachbarten Monarchie volle Aufmerksamkeit widmen.
Wir müssen insbesondere hervorheben, wie wahnsinnig  die
Haltung eines Teiles der Iassyer Presse und wie verbreche¬
risch  die der Politiker ist, die sich nicht damit begnügen, uns
schon einmal ins Unglück gestürzt zu haben, sondern die uns
neuen 'Gefahren und Demütigungen aussetzen. Me Entente
bedarf nicht der Unterstützung der politischen 'Abenteurer in
Jassy und wir brauchen die Unterstützung der Entente nicht.
Man weiß, daß sie uns diese Unterstützung auch wegen unserer
geographischenLage nicht geben könnte. Tiefe Lage änderte
sich nicht; wvziu also alle Prahlereien , die uns schon lange
ungeheuer schaden, ohne uns im geringsten Ruhen bringen zu
können."

. Die Finanzen Finnlands.
Helfingfvrs,  13 . Sept . (W.B .) Ter Reichsverweser er¬

mächtigte den Senat , zur Stärkung der Stellung der sinn-
ländischen Bank Obligationen im Werte von 350 Millionen
P/ p̂rozentig mit 6 Prozent Annulität auszugeben, davon höch¬
stens 150 Millionen in Ausländsanleihen . Gleichzeitig fordert
die Regierung zur Zeichnung der zweiten Freiheitsan¬
leihe von 100 Millionen Mark  in Obligationen auf.

Die Tagesberichte.
Der deutsche amtliche Bericht.

Großes Hauptquartier , 13. Sept. (W.B. Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz:

Heeresgruppen Kronprinz Rupprecht tt.
. G eneralobe rst von Bv ehn.

- Nahe der Küste und nordöstlich von Bix-

durch"t e Ehrten wir kleinere Unternehmungen mit Erfolg
fc Zwischen Apern und Armentieres  scheiterten
^undungvorstöße des Feindes. Südwestlich von Fleurbaix
lMUgm wir einen Teilangriff , nordwestlich von Hulluch
"üEn stärkeren Vorstoß der Engländer zurück.
^ . Zwischen den von Arras — Peronne auf Cambrai
Wkendcn Straßen setzte der Feind gestern früh unter stärkstem
Mlerschutz seine Angriffe fort. Sie sind unter schweren Verlusten

oen Feind gescheitert. Gut geleitetes Artilleriefeuer hatte an
DEk erfolgreichen Abwehr «besonderen Anteil . Unsere

Infanterie warf den Engländer, wo er in unsere Linien ein-'
drang, im Gegenstoß wieder zurück. Havrincourt  blieb
in Feindeshand. Am Abend zwischen Moeuvre s und Gou-
zeaucourt  erneut vorbrechender Angriff des Gegnlrs wurde
abgewiesen.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz:
Zwischen Ailette und Aisne  war der Artillerie»

kampf nur zeitweise gesteigert, kleinere Jnfanteriegefechte.
In der Champagne  brachten Stoßtrupps aus feind¬

lichen Linien bei Le - Mesnil  Gefangene zurück.
Heeresgruppe von G-allwitz.

Franzosen und Amerikaner griffen gestern im Bogen
von St . Mihiel , auf der Cvmbres - Höhe  und südlich
sowie zwischen der Cötes Lokraines und der Mosel
an. In Erwartung dieses Angriffes war die Räumung' des der
beiderseftigen Umfassung ausgesetzten' Bogens seit Jahren ins
Auge gefaßt und seit Tagen eingeleitet worden. Wir kämpften
den Kamvf daher nicht bis zur Entscheidung durch und führten
die beabsichtigten Bewegungen aus . 'Der Feind konnte sie
nicht hindern.

Franzosen, die auf den Höhen östlich der Maas vorstießen,
wurden obgewiesen. Die Cb mb re s - H öh e , die vorüber¬
gehend verloren ging, wurde von Landwehrtruppen wieder ge¬
nommen. Südlich der Höhe sicherten österreichisch-ungarische
Regimenter in kräfsiger Gegenwehr im Verein mit den zwischen
Maas und Mosel kämpfenden Truppen den Abzug der bei
St . Mihiel stehenden Divisionen . Zwischen der Cötes Lor -
raines  tttid der Mosel  gewann der feindliche Angriff bei
Thiaucourt  Boden . Reserven singen den Stoß des Fein¬
des auf. Südwestlich von Thiaucourt und westlich der
Mosel  schlugen wir den Feind ab.

. Während der Nacht wurde die Räumung des Bogens
vom Feinde ungestört beendet. Wir stehen in neuen vorbereiteten
Linien.

Ter Erste Generalquartiermeister: L u d e n d o r f f.

Der deutsche llbendbericht.
Berlin,  13 . Sept ., abends. (W.B . Amtlich.) An der Front

ruhiger Tag. Auch zwischen Maas und Mosel , hat der Feind
seine Angriffe bisher nicht erneuert.

Der dfterreichische amtliche Bericht.
Wien,  13 . Sept . Amtlich wird veblautbart:
Italienischer Kriegsschauplatz:  Südlich von

Rohen ta  versuchten italienische Erkundungstruvpen das Ost-
nfer der Piave zu gewinnen. Sie wurden zurückgetrieben.

Sonst vielfach Artilleriekampf.
Weltlicher Kriegsschauplatz:  Im Abschnitt von

St . Mihiel  sicherten südlich der Combres-Höhe österrei¬

chisch-ungarische Regimenter in kräftiger Gegenwehr den plan¬
mäßigen Abzug deutscher Truppen.

Albanien:  Lage unverändert.
Der Zugführer Groslovic  hat gestern über Durazzo

3 feind liche Flug zeuge ab geschossen.

Die feindlichen Berichte.
Belgischer  Bericht . Um ihre Erfolge vom 33. 8.

und 9. 9. ansznbanen, gingen unsere Truppen nach kurzer
heftiger 'Artillerievorbereitung bei Tagesanbruch auf einer Front
von 2 Kilometern zum Sturm auf die feindlichen Stellungen
vor. 'Rach hefsigem Kampf bemächtigten sie sich der feindliihen
Werke, die ihr Ziel bildeten, behaupteten sich in ihnen und ver¬
wirklichten auf diese Weist einen Fortschritt in einer mittleren
Tiefe von 400 Metern. Wir machten 71 Gefangene , erbeuteten
5 Maschinengewehre und Material . Unsere Verluste sind gering.
Auf der übrigen Front Artilleriekampf mittlerer Stärke.

Englischer Bericht  vom 12. September , nachmit¬
tags : Gestern abend nahmen unsere Truppen Attilly , Vermand
und Vendelles (nordivestlich von St . Quentin ) und machten
während der Naiht Fortschtttte am westlichen Rande des Hvl-
non-Waldes. Tie 'englischen Truppen führten gestern nach¬
mittag -glückliche üttliche Unternehmungen aus in den W-
schnitten von Havrincourt und Moeuvres unter Ueberwindung
eines beträchtlichenfeindlichen Widerstandes. Unsere Truppen
überschritten den Nvrdkanal im Nordwesten von Havttncoutt
und setzten sich auf dem östlicheit Ufer des Kanals im Osten und
Norden von Moeuvres fest. Während der Nachv griffen unsere
Truppen die stark befestigten feindlichen Stellungen im Süd¬
westen von La Bas fee,  die mit dem Namen Eisenbahn¬
dreieck bezeichnet werden, an und nahmen sie. — Abends:
Mr führten heute vormittag um 11 Uhr eine von Erfolg ge¬
krönte öttliche Unternehmung im Norden von Epehh aus.
Unsere Truppe« rückten während des Tages im südlichen Ab¬
schnitte der Schlachtftont in der Nähe von Vermand etwas vor.
Ein vom Feinde am Nachmittag gegen unsere Posten im Westen
von Gouzeauconrt versuchter Angriff wurde durch das Feuer
unserer Maschinengewehrezuiiickgeschlagen. Zu einem örtlichen
Angriff kam es ebenfalls im Nordosten von Hulluch und zu
einem anderen im Süden des Kanals von La Bassee. Unsere
Posten setzten sich- in der ersten feindlichen Linie fest. Tie
gegnettsche Artillerie legte am Abend beträchtliche Tätigkeit
an den Tag im Abschnitte des Waldes von Havttncourt.

Die schweren Kämpfe im Westen. M
Zum Stillstand der Wcstoperationen.

Genf,  13 . Sept . Die Pariser Blätter schieben die
Schuld an dem etwas plötzlichen Ende der Offensive fast



et- sttmmiN auf das schlechte »etter ^erb4 meint in
de« „Bictairf ": Bei dem gegenwärtigen Sturm und Regen
feten wertere Operationen k<rum möglich, zumal drö raror-
pe « Truppen  dabei gcmz unverwendbar  seien . Der
Militärkritiker des „Petit Parisien " gesteht dagegen offen em,
daß die Hindenburg - Linie  wahrscheinlich ern sehr
ernstes Hindernis bieten würde. .Der „Temps endlich steht
die Ursache des Abbruches der Offensive .rn der schlechten
Witterung und in den gewaltigen Ucberschwemmun-
g e n . Auch die Gegend von Safere steht vollkommen unter
Wasser. _ . . „ . ,Biel Opfer — wenrg Erfolg.

»ürich,  13 . Sept . Die Pariser Presse ergeht stch rn
wütenden Ausfällen über die W e r t l o s i g ke i t des von den
Franzosen unter so großen Opfern besetzten verödeten Ge¬
bietes . Der „Temps " meint : Die Front läge werde
immer stabiler.  Veränderungeü . seien kaum noch sest-
zusteNen. Man nähere sich unabwendbar dem Stadium des
gefürchteten Stellungskrieges.  Dre „Mornrng
Post " meldet von der Front : Die Fortsetzung der
großen Schlacht wird von uns vordere riet
Eine Niederringung des Feindes ist jedessalls jetzt nicht
möglich. ( !! ) .

Eine erwartete Offensive gegen Italien.
Lugano,  13 . Sept . In der Ententepresse , be,anders

in Italien , mehren sich die Betrachtungen über eine wahr¬
scheinliche neue Offensive der Mittelmächte gegen Italien
„Secolo ". „Mefsagero ", „Epoca" suchen das Volk und das
Heer zu ermutigen und anzufeuern , namentlich durch Hr -
weise auf das schreckliche Los der Gefangenen rn Oesterreich. (O

Secolo " beschwört die Verbündeten um Hilfstruppen und
Kriegsmaterial , um den schwächsten Teil der gemein,amen
Front widerstandsfähig zu machen.

Englische Anstrengungen. -
Basel  13 . Sept . Die „Times " meldet : Das englische

Krieg samt sei zu einer Nachmusterung der bisher einberuw-
nen Heeresklassen geschritten. Man wird auf dre,em Wege,
so heißt es , weitere 2 00 000 Frontfährge  gewinnen.

im großen Völkerbund willkommen sein. ( ! ) Aber dü- ein¬
zige sichere Grundlage ist nur ein vollständiger Sreg.
(M)  Der Friede muß von solcher Art sein, daß er sich dem
gesunden Menschenverstand und dem Gewissen der Natio¬
nen von selbst empfiehlt. .Er darf nicht von extremen
Leuten irgendwelcher Partei diktiert werden, » ir könn¬
ten den Deutschen nicht erlauben , uns einen erniedrigenden
Frieden auszuzwingen . Wir werden weder selbst den Bre¬
st er Frieden  annehmen , noch ihn unseren Feinden auf¬
zwingen ; sobald eine richtige Art Friede gesichert ist. können
wir mit ruhigen Nerven und gutem Gewissen daran gehen,
die neue Welt aufzubauen , in der diejenigen, dm viel ge¬
opfert laben , in Frieden und Sicherheit zu frieden woh-
nen können. Wir müssen aus den Lehren dieses Krieges-
lernen , daß sich das Reich zu einer festeren, geschlossenen
Macht ausbitde , als sie es jetzt ist. Es jft wichtig, den
Frieden nach dem Kriege vorzubereiten ." stader , anhal¬
tender Beifall begrüßte den Schluß der Rede. Berm Früh¬
stück mit dem Lordmahor bemerkte Llohd George . Als er
zuletzt- in Manchester gewesen sei, hätten einige Menschen
von einem Kompromiß gesprochen und gesagt : "«aßt uns
doch einen Verhandlungsfrieden  schließen , « eine
Antwort darauf sei gewesen, daß es kein Kompromiß
geben könne. Mit erhobener Stimme erklärte Lloyd George
unter lautem Beifall : „Wir werden bis PmEnde
weiter kämpfen ." Die Blätter von Lancashire widmen
dem Premierminister Anerkennung und erklären, daß er
mit Rücksicht auf seine außergewöhnliche Triebkraft und
Entschlossenheit und seine weitaüsblickende Krregspolltlk am
Ruder bleiben und die Alliierten zum Siege führen
müsse. ( !! ) ' •

Dis Vorgänge in Rußland.
Befsernnq im Befinden Len,ns.

Moskau.  13 . Sepi . (W.B .) Meldung des Wiener
K. K. Telegraphen -Korrespondenzbnreaus . Heber den Ge-
sundceilszustand Lenins ist heute der folgende Beucht aus-
gegeben worden : Puls 90, Atmung 22. Das Befinden ist
wesentlich besser. Von morgen ab ist dem Kranken das
Sitzen erlaubt.

In Kasan.
P e t e r s b u r g . 13. Sepr . (W-B .) Nach Berichten der

Blätter ist in Kasan der Ausstand der Arbeiter von der Pul¬
verfabrik, die zünden Roten übergegangen waren , von den
Weißen Gardisten blutig unterdrückt worden.
Petersburg in den Händen der Gcgenrevvlntionare?

Amsterdam,  13 . Sept . Laut Berichten, dre nb« Hel-
singfors nach Kopenhagen gelangt sind, sollen die Gegen¬
revolutionäre Petersburg erobert haben.

Tie Ententevcrschwörung.
Berlin,  13 . Sept . Aus Moskau meldet die Peters¬

burger Telegraphenagentur : Ter französische Gene¬
ralkonsul Grenard  und einige französische Osti-
ziere,  die an der Verschwörung teilgenommen haben und
verhaftet werden 'sollten , flüchteten in das Gebäude des
amerikanischen Konsulats , das.jetzt unter norwegischem Schutze
steht Der norwegische Attachee weigerte sich, die Verschwö¬
rer zu entfernen . In diesem Gebäude befinden sich außer¬
dem viele Verdächtige.

Lloyd George, der Friedenssemd.
London, 13. Sepr. (W.B ., Reutermeldung Der

Premierminister Llohd George hielt am Donnerstag bei Ge¬
legenheit der Verleihung der Ehrenburgerwurde m Man¬
chester eine Rede, worin er ausführte : „Ich bin mit groß
Mverstreben in diesen Krieg eingetreten aber nachdem ich
den Charakter der Herausforderung deutlicher erfaßt hatte,
durfie nichts halb geschehen. Ich fühle , daß das Schicksal
der Menschheit vom Ausgang dieses Krieges abyange . daß
nichts anderes zu tun war , als meme ganze Energie zur
-Berfiwung meines Heimatlandes zu sterstn r91o war un¬
sere Armee für diesen Krieg sehr schlecht ausgerüstet , aber
ich bin glücklich, sagen zu -können, daß bas Gleichgewicht
wiederbergestellt ist. Die Deutschen gaben sich kernen Illu¬
sionen hin. Die neue Tatsache, welche die Deutschen mit
Besorgnis erfüllte , war die Ankunst der a m e r , ka n l s ch en
Truppen.  Die Deutschen kannten Amerika und wandten
sich in aller Verzweiflung tatsächlich an Oesterreich. Un,er
Sieg war in jeder Beziehung groß ; deswegen haben wir uns
so gefreut . Der Unterschied zwischen 1910 und 1918 war
die Einbeit des Oberbefehls.  und es war ern großes
Mück für uns . uns in dem Feldmarschali F och emen sener
seltsamen Männer zu sichern. die über eine svliye WÄt-
tnactü verfügen können. Nur wenn die Natron den Mut
verliert , könnte es kommen, daß wir keinen wirklichen Sreg
erreichen, um am Ende des Krieges unseren Fanden einen
gerechten und dauerhaften Frieden auszwrngen zn können. ( . )
^-ie erste wesentliche Bedingung ist, daß dre Zivilisation
Are Macht organisiert , um ihre Beschlüsse durchzusetzem
Der Sieg ist wichtig für einen gesunden ^Frieden Dre
preußische Militärmacht mutz nicht nur geschlagen werden,
sondern das deutsche Volk selbst muß wissen, daß ferne
Herrscher die Gesetze der Menschlichkeit verletzen, die preußisch«
Milirärkraft sie nicht vor Strafe schützen konnte rind
h>et ein Gesetz bricht, seine Strafe findet . Wenn dies nicht
^reicht werden würde, würde der Krieg vergebens gerührt
worden sein, die gleichen oder schlimmeren schrecken wur¬
den sich wiederholen . Lloyd George betonte mit a
Nachdruck: Dies muß der letzte Krieg sein . Wenn
er das nicht ist , wäre es das Ende der Ztvr-
lisation  Das ist der Grund , weshalb wir Ihnen helfen
müssen "die einen ebensolchen Schänder vor dem Kriege
^finden v̂ie ich und gern ein vernünftigesMittet ^ ffin
möchten, um diesen Wahnsinn zu beenden ( !! ) Wir wollen
uns nicht zu dem Glauben verleiten lasten, daß dre Er-
s ? ch>» ng - i ° - - °d » ° M- ch- - » !.«
die Welt gegen diese Katastrophe sichern wurde. Der Völ¬
kerbund würde, wenn die preußische Militärmacht trium¬
phierte , ein Bund zwischen Fuchs und Gänsen sein, einem
Fuchs und vielen Gänsen. Wenn der Lieg .nicht errungen
wird , kann man auf Pläne für eine neue Welt ebenso gut
verzichten. Ich bin für den Völkerbund, und in der Tat
ist der Anfang für den Völkerbund gemacht. Das britische
Reich und die Länder der Alliierten find jetzt alle em Völ¬
kerbund von steten Nationen . Jedes andere Land wurde
willkommen 'sein. Wenn Deutschland nach demÄrregedie
Nachwürdige Treulosigkeit seiner Herrscher zurückwerst. dann
wurde das Volk in der Vorherrschaft des Militarismus

Herzog Eduard von Anhalt ß.
D e s s a u . 13. Sept . (W.B .) Rnr kurze Zeit hat Herzog

Eduard deti alten Thron der Askanier , die mr Jahre 1863
die Linien Dessau, Käthen und Bernburg zu einem .Herzogtum
vereinigten und 1912 auf das lOchahrige Bestehen ihres
Staates zurückblicken konnten, innegehabt . Erst am 21. April
ds Js war er seinem auf Schloß Ballenstedt verstorbenen
Bruder Friedrich II., der keine Erben hinterließ , gefolgt.
Herzog Eduard , der weder vor noch nach seiner Thronbe¬
steigung politisch hervorgetreten ist, hat ein Alter von ol
Jahren erreicht Er hinterläßt eine Tochter, die seit dem
März 1916 mit dem PrinzenJoachiMvo  n Pr e u tze n,
dem jüngsten Sohne des Kaiserpaares , vermahlt ist, und
drei Söhne . Da der älteste von ihnen , Prinz Joachim Ernst,
erst im Januar nächsten Jahres großjährig wird , geht dw
Regierung voraussichtlich einstweilen an den einzigen noch
lebenden Bruder des verstorbenen Herzogs,  den
im 54. Lebensjahre stehenden Prinzen Aribert  uber,
dessen Ehe mit der Prinzessin Luise Augnste zn Schleswig-
Holstein geschieden wurde. Von den beiden Schwestern des
Herzogs Eduard ist die älteste die Witwe des 1914 verstorbe¬
nen Gmßherzogs Adolf Friedrich von Mecklenburg-Strelrtz,
die jüngste die Gattin des Prinzen Sizzo , des Erben der
Schwarzburgischen Lande,

Vizekanzler v. Payer über Belgien.
Der Vizekanzler v. Payer befaßte sich in feiner Rede

auch mit dem kommenden Schicksal. Belgiens , v. Payer führte
darüber aus : Voraussetzung für unsere am kommenden Frre-
den beteiligten Gegner wird wohl sein, daß auch fie ans die
von uns und unseren Bundesgenossen besetzten Teile ihrer
bei Kriegsbeginn rnngehabten Gebiete Anspruch mmtzen kön¬
nen. Diese Ansprüche werden weder an unserer Weigerung
noch an der unserer Bundesgenossen scheitern. Wn Deutschen
können, sobald der Friede geschlossen rst, die besetzten Gebiete
räumen . Wir können, wenn es erst einmal so weit ist, auch
Belgien räumen . Sind wir und unsere Bundesgenossen erst
einmal wieder im Btzsttz dessen, was uns gehört , sind wrrerst
einmal sicher, daß in Belgien kein anderer Staat rrgeudww
besser gestellt wird als wir , so wird auch, das glaube ich
sagen zu können, Belgien  ohne Belastung und ohne Vor¬
behalte zurückgegeben  werden können. Die erforder¬
liche Verständigung zwischen Belgien und uns Wird um so
leichter sein, als unsere wirtschaftlichen Interessen vielfach
parallel laufen , da Belgien auf uns als Hinterland direkt
angewiesen ist. Wir haben auch keinen Grund zu bezweifeln,
daß die viel besprochene Flankenfrage vonBelgien ttnSrnn
der Gerechtigkeit und staatsmännischen Klugheit gelost wer¬

den wird. zjeve des Vizekanzlers.
Berlin  13 . Sept . Zur Rede des Vizekanzlers v. Payer

heißt es im > erl. Tagebl .": Die Rede dürft« die größte
Aufmerksamkeit des In - und Auslandes beanspruchen. Der

Börsenkurier " sagt, auch der großen mnerpolltifchen Frage
gegenüber habe der Vizekanzler eine entscheidende Haltuns
eingenommen . Bisher habe niemals ein Minist« mit solcher
Unerschrockenheit das Thema der Auflösung und Neu¬
wahlen behandelt . Die „Voss. Ztg. sagt : Tie Erklärung
v. Payers zur Frage des Wahlrechts  laßt au Deutlichkeit
nichts zu wünschen übrig und scheint geeignet , der aw der
Reaierunqspolitik geübten Kritik etwas von ihrer Scharfe
m rn-tumm Der „Vorwärts " schreibt.: Wir verkennen nicht,
daß die Rede einen Fortschritt darstellt : aber vor allem hat

Herr v. Payer den Beweis zn erbringen , daß er imstande ist, F
die Grundzüge seiner Politik gegen die Widerstände ernar ß
anderen Richtung durchzuführen. Die „Morgenpost mekntr .. j
Die Rede war ein mutiges ', rückhaltloses Bekenntnis zn
einem ehrlich en Verstän dignngsfrfieden,  und sie ^
war zugleich ein solches zu dem Glauben an die nnabwersbavv . 1
Notwendigkeit einer Reform unseres innerpolitischen Wesens
in Preußen . Wir werden uns und der Welt auf der lyrnnd- ^
läge eines gleichen Wahlrechts den Frieden erkämpfen muffen. j
Im „Berl . Lok.-Anz." heißt es : N n r a n d i e A d r e s s e u n -
seresVolkes  wollte stch Herr v. Payer mit ferner stutt - -
garter Rede wenden , und man wird chm auf allen seiten
aern zugestehen, daß er über die volkstümliche Art der Bo - <
redsamkeit verfügt , ohne die alle Bemühungen , mit Worten
Einfluß auf die Gedanken und Empfindungen der Nation zu :
gewinnen, . vergeblich blechen. . 1

Gewerkschaftsführer beim Reichskanzler.
Berlin,  13 . Sept . (W.B .) Der Reichskanzler hat

gestern nachmittag eine Abordnung von sechs Gewerkschafts»
führern zu einer längeren Ausspracheüberdiew r r t- '
schaftliche und Politische Lage  empfangen Die-
Abordnnng bestand aus den Herren Legien-Berlin , Waldecker-
Bochum, Thomas -Frankfurt a. M., Schmidt-Berlin , Paeplan-
Hamburg und Metzschke-Altenburg . Der -Besprechung wohn-
ten die Staatssekretäre Wallraf , v. Waldow , Freiherr von -
Stein und je sin Vertreter des Kriegsministeriums und des

> Kriegsamts bei. Die Gewerkschaftsführer legten dem Reichs.- !
kanzler die Wünsche und Beschwerden der von ihnen vertrete- §
nen Arbeiterkrerse eingehMd dar. Der Reichskanzler dankte?,
den Herren der Abordnung für ihre vertrauensvolle Offen. -
heit und behandelte im Anschluß daran den allgemeinpoli-
tischen Teil der von den. Gewerkschastssuhrern erörterten . .
Gegenstände. Die anwesenden Staatssekretäre und der Ver-
treter des Krtegsamts fügten seinen Erklärungen dre Aus. -)
künfte über diejenigen Angelegenheiten hinzu , die ihre AD-
beitsgebiete berührten. Die Erörterung werterer Ernzel- -( tber
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heilen wurde späteren Besprechungen der Gewerkschaftsführer.-! x
mit den Ressortchefs vorbehallen.

Eine Journaliftensahrt durch Ostpreutzen.
K ö n i g s b e r g , 13. Sept . (W.B .) Auf Einladung des ,

Oberpräfidenten wird in der kommenden Woche eine Anzahl -Z
Schriftleiter der angesehensten deutschen Zeitungen Gelegen-^
heit erhalten , auf einer Reise durch Ostpreußen, ähnlich der)
jüngst beendeten Reise der Mitglieder des Haushaltsaus - l
schusses des Preußischen Abgeordnetenhauses , sich über ^dens
Stand des Wiederaufbaues sowie über die wsttschastlichLM
MSgli -bkeiten. die sich durch Erschließung des . früheren
scheu Hinterlandes und durch- Ausbau der Binnenwasser -k m
stratzen für unsere Provinz eröffnen können, au Ort.
Stelle zu unterrichten. Gleichzeitig wird den Reisetellneh -j
mern die Möglichkeit, geboten , einige der draußen rm Reuhej
noch immer ' fast unbekannten landschaftlichen Schönherten «r
Ostpreußens kennen zu lernen. Die Dauer der Reise rst aufs ifa
acht Tage bemessen.

Die Engländer an der Mnrnranküfte.
He lsingfors,  13 . Sept . (W.B .) Der deutsche

i sandte gab im Aufträge seiner Regierung der Reg :erung W e
Finnlands die Erklärung ab, , daß die deutschen TrupPertzM
um Finnland und Schweden vor der Gefahr kriegerrsche»«
Verwicklungen zu bewahren, nicht in Ostkarelien  ei
rücken werden, wenn England  nnv die übrigen -Le
bandsmächte Karöl .ien mit der Murmanküste ran
m e n und die bindende Verpslrchtnng übernehmen , chrc Tr, -"
Pen von Karelien und der Mnrnranküfte binnen einer n
zu bestimmenden Frist zurnckzuzieben

Eine BerbanManleihL in Holland.
A m ste r d a m , 13. Sept. Das „Algemeen Handelsblad

hatte aus Rotterdam gemeldet , Laß eine Anleihe ' ür » er

ÜüBP

f  I Vep braucht dieMillionen

den Verband in Holland aufgeleKt  würde,
bestätigt nun diese Meldung mit ! dem Zusatz, daß das
letzen erfolgen soll , wenn die allgemeine Vereinbarung , über
die zwischen den Niederlanden und den Berbandsftaa "-
noch unterhandelt werde, znstcsrde komme. Ans niederlär
scher Seite erhofft man von her Mmachuny an erster -st¬
eine bessere Lebensmittelversorgung - , —

Lord Milner über die amerikanische Hrlze. ^
London,  13 . Sept . (W.B .) Renter meldet unterm uc

K. ps Mts .: Lord Milner antwortete einem amemkanischÄ
Korrespondenten , der ihn darüber unterrichtete, daß in ® ’ 1
wissen amerikanischen Kreisen die Ansicht verbotet sei, ds
die neuerlichen Erfolge an der Westfront die bsschleunrA W

! llebersührung amerikanischer Truppen we 8
' Niger dringen  d machte, wie folgt : ,,Es scheint mrr, da

die Moral unserer jüngsten Erfolge gerade-das Gegente«
lehrt . Der bemerkenswerte Erfolg der Alliievten seit d«
10. Juli ist von größter Wichtigkeit, denn er zeigt , daß «
den Krieg gewinnen können Wir werden ihn aber sra)«
nicht gewinnen , wenn wir glauben , daß wir es uns lerw - z
kö tuten, in unseren Anstrengungen nachzulassen. Das beirkl
a lle alliierten Nationen , und es ist Pflicht der europaych« i=
Alliierten , zu kämpfen, als wenn Amerika nicht hrnter ihn
stände. Die amerikanische Kraft kann, so groß sie auch h bef
nur die Entscheidung bringen , wenn sie zu den Kräften N nad
europäischen Alliierten Hinznkommt, nicht aber, wenn sie « ntn
deren Stelle tritt . Ich glaube nicht, daß ich die Gründe a^ o[̂
einandersetzen mutz, weshalb sowohl unser militärischer « -
auch unser wirtschaftlicher Druck nicht einen Augenbllck na eti
lassen darf. Vom militärischen Standpunkt aus sind Erfo> esjj
ohne Wert, wenn sie nicht ausgenntzt werden. Um die Frü n
dieser Erfolge zu ernten , dürfen wir dem Feinde keine R» Ui
gönnen . Die Schwächung der Moral der Zivilbevölker« a»
wie seines Heeres hängt von der Stetigkeit des DruckesI I
Wir können es aber auch Deutschland nicht erlauben , 1«
Kraft durch Ausbeutung der besetzten Gebiete im Osten w
derherznstellen, und der einzige -Weg, solche WiederhersteM
zu verhüten , ist der, daß wir ihm keine Ruhe gönnen . ^ er
lich ist es von größter Bedeutung für alle kriegführenl etJ
Alliierten , den Krieg so schnell wie möglich i di,
beendigen,  um - so ein vernünftiges Gleichgewicht ' ^
Hilfsmittel für die Aufgaben des Wiederaufbaues zu « In¬
halten . ield

— - igt

parlamentarisches. jj®
Breslau,  13 . Sepi . (W.B .) Heute nacht starb

jeder
’dlekiro-Jnfiallateup

Weiß es
In Dlllenberg zu haben bei Hreh. Budde,

‘nstallations -Qeschäft.

Breslau,  io . L-epr. tu, .« .- uuu(l
Breslauer Georgskrankenhause Landtagsabgeordneter P r
Stull  nach einer schweren Operation Er war Mit« w
des Hanshaltsansschusses des Abgeordnetenhansetz and
schäftsführer der Zentrumspartei Schlesens.

Meine Mitteilungen.
München,  13 . Sept . Die Voruntersuchung gegen

bei dem Streik im Januar Verhasteteu (-
-Gisuer  und Gen ), gegen die ein Perfahreu wegen,
desverrats eingeleitet wurde, ist nunmehr abgeschlossen,,
Gesuch von vier Beteiligten um . Entlassung aus der^
wurde wegen Fluchtverdachts abgelehnt.

Kiew,  13 . Sept . (W.B .) Me „Golos Kiewa" stw-
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^isritatwer Leite wird mitgeteikt , daß gegenwärtig
ftalickkeit für die Einigung zwischen der ukruini»

a » d -russischen FriedenSdelögativn  in
^rreitfragen erreicht sei. Für beide Teile sei die
",,de Mittellinie gefunden
>rlin.  13 - Sept . Wie zuverlässig verlautet , ist Grotz-
i-alaat Pascha  von dem Verlaufe der politischen
jungen durchaus befriedigt . Ter Grvtzvesir wird
sichtlich auf seinen Wunsch demnächst vom Kaiser
,acn werden . ^
/ssau,  13 . Sept . (W.B .) Nach einem heute ver¬
achten Erlaß geht die Thronfolge im Herzog-
Anhalt  auf den siebzehnjährigen Prinzen Joa-
Srnst,  den ältesten Sohn des verstorbenen Her-

Eduard über . Während der Minderjährigkeit des Her-
ührt Prinz Aribert von Anhalt die Re-

^ndon,  13 . Sept . (W.B .) Meldung des Reuter-
Zureaus. Aus Manchester wird gemeldet , daß Lloyd
oe  an einer Erkältung mit,starkem Fieber erkrankt
d daß er infolgedessen vielleicht imstande sein wird,
seinen Verpflichtungen in Lancashire nachzukommen,
el si ng f or s , 13. Sept. (W.B.) Nachdem die um-
*11 Voruntersuchungen gegen insgesamt 38 verhaftete
^demokratische Landtagsabgeordnete
I(offen ist, beginnt in den nächsten Tagen die Gerichts-
chlung, deren Dauer auf mindestens zehn Tage be¬

wirb.

Lagesnawriedten.
!re scheu , 13 . .Sept . (W .B .) EinePilzvergif-

hat unter den Kindern der Westfalenkolonie Bierschlin
-e Opfer gefordert . Von 3 3 Kindern,  die von den
i gegessen hatten , sind bisher 26 gestorben.  Bei
cdern besteht noch Lebensgefahr . Die Kinder , sämtlich
kastrop bei Dortmund  stammend , sollten in den
m Tagen nach mehrmonatigem Landaufenthalt in die
it zurückkehren. Ob und inwieweit bei dem schweren

des - i<f andere Personen ein Verschütten trifft , ist bisher
nicht ermittelt.
jetö ; 13. Sept . (W.B .) Nach einer Meldung des
Mja Mysl " fand in Woronesch  eine Explo-
zkalastrophe.  statt , wobei sechs Eisenbahn-

der B a h n h o f und bje benachbarten Gebäude zer-
wurden. -Der Schaden beträgt 30 Millionen Rubel . Es
en35Ü Tote  gezählt . Ueber 1500 Verhaftungen wur-

rgenommen.
r d a m , 13. Sept . (W.B .) Den Blättern wird

daß dev Schnellzug von Apeldoorn,  der
O.lOUIjr vormittags aus der Station Hilversum abfährt,
»er letzten Station vor Amsterdam bei Weesp e n t g leist
Nach den letzten Berichten sind 40 Tote und 100 bis
Verwundete  zu beklagen.

lm ste r d a m , 13. Sept . (W .B .) Das Eisenbahnunglück
ieesp  scheint das schwerste zu sein , das sich in Holland
‘ ereignet hat . Es entstand dadurch , daß der verhält-

hohe, von den letzten Regengüssen durchweichte Bahn-
vor her Brücke über den Merwede -Kanal die Last des
n Zuges nicht auszuhalten vermochte und nachgab.
komotive des Zuges blieb aus der Brücke stehen , an ihr
n erste Wagen über den weggesunkenen Teil des Dam-
Die dahinter befindlichen fünf Personenwagen sind
tzt. Militär und eine große Zahl Merzte wurden

ilseleistung aufgeboten . Der Verkehr auf der Strecke
Hilversum ist vollständig unmöglich und kann nur
Utrecht aufrecht erhalten werden,
er n , 13. Sept . Der Lu st mörder Suter,  der
5hhr in Zürich die Russin Poirö ermordet hatte und
wegen eines ' Lustmordversuches in Nid au (Kanton
in Untersuchung stand und geständig war , hat sich
im Züricher Bezirksgefängnis durch Erhängen

ben genommen . (Suter hat bekanntlich auch in
kfurl  a . M . eine Elfenbahnbeamtin ermordet . Die
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iania,  13 . Sept . (W.B .) ,,Verdens Gang " be-
Wer den immer größer werdenden Umfang der Aus-

>cg der spanischen Grippe in Norwegen,  be-
-s in den Städten Drontheim , Aalefund und Kristians-
>vo täglich mehrere Todesfälle eintreten . Deshalb seien

zi-Dchulen, Kirchen , Versammlungslokale und Lichtspiel¬
geschlossen worden . In Aalesund traf Samstag ein

- ein , von dessen Mannschaft acht Leute unterwegs
il mrischer Grippe gestorben waren.

ch
ncht
* zu

Lokaler.
älm 14. September 1918 ist eine Bekanntmachung er-

durch die Höchstpreise für feuerfeste Materialien
und Chamottesteine , sowie Mörtel ) festgesetzt wer-

für die einzelnen Materialien und ihre Quali-
destimmten Preise -ergeben sich aus einer in der Be-
»achung enthaltenen Preistafel . Der Wortlaut der
»tmachung wird im Kreisblatt veröffentlicht und ist bei

"« llzeibehörden einzufehen.
Schluß der Sommerzeit.  Es wirb amtlich-
fltnnert , daß laut Bundesratsbefchluß vom 7. Älärz d. I.
^Ichrige Sommerzeit am 16. September — , also am
l ^ wmtag — vormittags 3 Uhr endet . Tie öfftnt-
»hren sind demgemäß am 16. September vormittags
Ws 3 Uhr zurückzustellen . ' ,
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ti & ? « naubach,  14 . Sept . Lehrer Nöll - hier erhielt
iyrend " ° renstkreuz für Kriegshilfe,
li  ch ®cW- Besonders schlimm scheint es mit den

" .stählen  ßn unserer Nachbaristadt Butzbach be-
Die dvttige Zeitung berichtet , daß das (tzarni-

ndo Butzbach von jetzt ab Patrouillen zur Verhütung
.chwtebstählen ausgehen läßt . Diese Patrouillen sind

der Schußwaffe Gebrauch zu wachen.
M>̂ u.rt , 13. Sept . An der Westfront ist der Frank-

wrtekt F . W. Leon Hardt  gefallen . Leonhardt war
vekanntesten Architekten -Frankfutts . Sein Werk ist

^Kkirche und die neue prächttge Luoaskirche in Frank-
Sachsenhausen.

, ° u , 13. Sept . Junge Burschen aus Bergen -Enk-
Zellen sich gegenseitig in einem Frankfurter Vergnü-
K,, ' « tfolgedesseu einer von ihnen , der 17jährige Fahr-
WWtst Mx aus Enkheim beschloß, sich an seinem Gegner,

"er Heinrich Schröter aus Bergen , zu rächen. Einige
«tt 19. Juli d. I ., geriet er mit dem Schröder zu-

f 07  warf mit einem Stein , der den Schröder so unglück-
er «ine Schädelverletzung erlitt und später der

“  pW - Tie Straflammer verurteilte den Nix wegen
Setzung mit Dodeserfolg zu 1 Jahr Gefängnis.

Ctmt  üachrtcMen
U - BootSerfolg «.

Berlin,  14 . Sept . (T .U. Amtlich .) Im Sperrgebiet um
England würben durch unsere U-Boote 9000 Brutto-
registertonnen  versenkt.

D «r Chef de» Admtralstabe » dar Marine.

Weitere interfraktionelle Besprechung .en
über Einzelheiten der Ostpolitik.

Berlin,  14 . Sept . Die interfraktionellen Besprechun¬
gen des Reichstages wurden am gestrigen Freitag nachmittag
fortgesetzt und zwar von 2 bis 57a Uhr . Während es sich
Tags zuvor um eine allgemeine Aussprache über die großen
schwebenden Fragen handelte , wurden gestern mehr die Ein¬
zelheiten und die Fragen der takttschen Behandlung er¬
örtert . Im einzelnen stellt die „ Voss . Ztg ." noch fest , daß
die Mehrheitsparteien in den Ostfragen an ihrem alten
Standpunkte festhalten , daß die Zukunft und die Regierungs¬
form der Randstaaten lediglich auf Grund d-es Selbstbesttm-
mungsrechtes der Völler zu entscheiden sei. Im übrigen gilt
die Jnli -Resolntion , an deren Grundgedanken die Mehrheit
stets festgehalten habe , auch weiterhin «als Grundlage der
Mehrheitspoltttk . — Von den inneren Fragen wurde die
Wahlrechtsangelegenheit  besonders eingehend er¬
örtert . Die Mehrheitsparteien sind der Ueberzeugung , daß
es Aufgabe des Reichstages sei , die Reichspolitik entscheidend
zu beeinflussen . Diesem Zwecke sollen die erwähnten Richt¬
linien dienen , in denen eine fest nmrissene politische Stel¬
lungnahme festgelegt wurde , die ein einheitliches Vorgehen
der Mehrheit sichern soll . Der Reichstag hält es ' für seine
Pflicht , besttmmend -zu wirken und ein entsprechendes Matz
von Verantwortlichkeit auf sich zu nehmen.

Die Unabhängigen für Einberufung des
Reichstags.

Berlin,  14 . Sept . (T .U.) Die Fraktton der unab¬
hängigen SozialdeTnokraten hat in ihrer Sitzung vom 11. und
12. September einmütig beschlossen , ihren Vorstand Kn be¬
auftragen , die sofortige -Einberufung  des Reichs¬
tags zu beanttagen.

Einigung zwischen Spanien und Deutschland.
Wien,  14 . Sept . (T .U.) Wie bie „Nene Freie Presse"

meldet , steht eine vollständige Einigung zwischen Deutschland
und Spanien bevor . Wenn auch vielleicht ein endgültiger
Abschluß der Verhandlungen noch nicht erfolgt ist , so kann
man doch heute schon sagen , daß , die Meinungsverschieden¬
heiten zwischen den beiden Mächten aus der Welt geschafft
sind.

Von derWe st front.
Genf,  14 . Sept . (T .U.) Eine Havasnote hält es für

verfrüht , dem gestrigen Massenanstnrm gegen einzelne Punkte
der 60 Kilometer umfassenden deutschen St .- Mihieh -Linie
weittragende Folgen beizumessen . Zur Zeit sei noch nicht
zu ersehen , in welchem Maße die Deutschen dort das Auf¬
gebot ihrer Reserven für zweckdienlich erachten . Ein Sonder¬
bericht des Petit Parisien schjldert di« enormen Schwierig¬
keiten der Entente in den Abschnitten im ganzen Um¬
kreise von St . Quentin.

Ermordung General Brussil o ws.
Berlin,  14 . Sept . Wie dem.  ukrainischen Pressebüro

aus Charkow gemeldet wird , ist General Brussilow, ' der bekannte
Führerder letzten -großen Offensive , in Moskau in der Nähe des
Tagask -Gefängnisses erschossen worden.

Die Verhaftungen in Petersburg , dauern an.
Haag,  14 . Sept . Tie „Times " meldet aus Stockholm:

'Tie Verhaftungen und Hinrichtungen in Petersburg dauern
fort , obwohl die neuttalen -Gesandten dagegen protestieren . Tie
Regierungskommissare ' erklärten , daß diese Maßnahmen not¬
wendig sind , damit nun endlich den Attentaten auf die So -vjet-
Führec ein Ende gemacht wird.

Wachsender Bürgerkrieg in Petershur g.
Kopenhagen,  14 . Sept . Ein aus Helsingfors einge-

tMffenes Telegmmm besagt , daß der Brand in Petersburg
andauere . Ter Bürgerktteg in den Straßen hat an Hefttgkeit
zugenommen.

Verantwortl . Schriftleiter : Hans Albrecht  in Dillenburg.

Amtliche Bekanntmachungen.
Eierabgabe.

Im Monat September sind von je 3 Hühnern , Enten
oder Gänsen 1 Et an die Gemeindesammelstefle ab'zulrefern.

Dillenburg , den 14. September 1918.
° Der Königl . Landrat.

Sn die Herren Bürgermeister der Landgemeinden.
Ich ersuche Sie , die entwerteten Bezugsscheine über

Web - , Wirk - und Strickwaren , sowie Schuhbedarfsscheine von
den Monaten Juli und August d. I ., von den in Frage
kommenden Geschäften , falls diese bei Ihnen noch nicht
eingegangen sein sollten , sofvrt einznziehen und mir um¬
gehend zur Ablieferung zu bringen.

Den Gewerbetteibenden (Geschäften ) ist bei Wliefernng
der entwerteten Bezugsscheine eine Bescheinigung zu er¬
teilen . ,

Dillenburg , den 11. September 1918.
Der König !. Landrat.

an die Herren Bürgermeister der Ureises.
Nach einer Anordnung des Staatskommissars für Volls-

ernährung haben die Kommunalverbände Auszüge aus den
.diesjährigen Anbau - und Ernteflächenerhebungslisten über
die angebauten Oelfrüchte anzufertigen und baldigst dem
Kriegsernährungsamt einzureichen.

Zu diesem Zweck ersuche ich baldigst einen Auszug aus
der Anbau - und Ernteflächenerhebungsliste nach nachstehen¬
dem Muster anzufertigen und bis spätestens zum 20. d. Mts.
nach hier einzureichen . Die Ausfüllung der Spalten 8
und 9 hat nach vorheriger Feststellung beim Erzeuger zu
geschehen.

Des Betriebst n-
habcrs

Bor - j Zuname

3

a
Raps
und

Rübsen
ar

Oelfrüchte

b

Mohn

ar
I

c
übrige
Oel-
saaten

ar

d
Flachs
(Lein)

ar

Gesamt¬
ertrag an

Oel-
srüchten

Ztr.
8

Von dem
Gesamt-
- ertragU
bi» jetzt
abgc-
liesert

Ztr.

Ml« stt Nt Sttislltllt[Üt
gritMM ln Stiege

nimm! entgegen•

BankhausC. Pfeiffer,
Deposilenkasse, Dillenburg.

Eine fahrbare

LanM Lokomobile
1886 erbaut. 6—8 ?5. 15.56 qm Heizfläche, ohne Konden¬
sation. ist zu verkausen.

Zu besichtigen in der domänenfiskalrschen ehem.
Christ'schen Mühle in Dillenburg. Kausbedingungen
durch das Königliche Kochbauaml. Dillenburg.

%

Obft-
bämrre

Kern-. Stein-u. Beerenobfl in allen Formen
und erstklassiger Ware.

Coniferen und Alleebanme
sowie ^- stige Baumschulartikel.

fC  Onhio Baumschulen und^ Vvl | | v Gartenbaubetrieb
Kirchena. d. Sieg.

— Neueste Preisliste kostenfrel. — ,

Für Gießerei, Schlosserei und sonstige Betriebe
gröhere Anzahl

(Li

3328gesucht.

Aeuhofsnungshütte bei Sinn.
Kunfaeivvr6eJ <6u (e Offenßacha.M.

Ausbildung von Schülern und
Schülerinnen.

Größt . Direktor Prqf EBerßardf.

«MUIW.

empfiehlt Will ). Wagner.
3309 Oberscheld.

A!!bnme°°L °̂
in allen Fornien und best-
bewährlen Sorten em-
psiehit zur Lieferung in
diesem Kerbst, für dortige
Gegend sehr gut geeignet
Bb. Quint» Baum¬
schulen. Erbenheim

bei Wiesbaden.
Je früher die Bestel¬

lung, umsomehr können
Wünsche berücksichliyl
werden. Verlangen Sie
Preise unler genauer An¬
gabe Ihres Bedarfs.

Dillenburg , den 9. September 1918.
Der Königl Landrat.

endlich
erreicht!

Die besteu. billiysteFeder-bereifung ist mem Mililar-
reisen«bestehend aus einzeln.
Federn. Keine Erschüttemng
und Beschädigung der Räder
mehr. Preis per Paar Mark
35.—. Ebenfalls vpiralseder-
reifen Persekt. Preis per Paar
M . 15.—, Verpack. M . 1.—
gegen Nachnahme.
Willeldeulsche Federsabrik,

Kallea. S.,
8483 Schließfach 22.

M + Sole
ä 4 Mk . 15997 Geldgewinne

Ziehung vom 25—28. Sept.

SÄ 100000 50000.
25008  fflUntw MO.
Porto 15H, jede Liste 30 H
vers. Glücks -Kollekte
Ach.Deecke,Kreuznach.

Guterhaltener

Schreibtisch
zu Kausen gesucht.

Näh. in der Geschästsstelle.

MWlllOeil
gut und preiswert
stets am Lager.

N. Met. Sie« .
Cölner-Straße 8,

Telefon Nr . 1264.

Kiichenschürzen
(Cellulose,) hübsche dunkle
Muster gepunkt und gestreift
gewöhnt, weit ä Stck. 6.75
extra weit, ä Stck. 9.80 7.80 „
mit Träger k „ 10.80 7.80 „
versendet per Nachnahme so

lange Vorrat reicht
Dersanvgefch. W. Dlath.

(vorm
Itzehoe i. K.
t. Ä. Messen Wwe .)

Sarge,
eiche«, Liefet», ZinksSrge,

stets auf Lager,
lledernahme von Ueber-

führungen.
Louis Krauskops,

Dillenburg.

rSMI-ZM
z. verk. KauvMr. 83.

Die in Forstdiebstahlssachen
eingezogenen ,

Äxte und
Sägen

werden am Montag lt Uhrvormittags an Gerichtsstelle
versteigert.

Dillenburg. 13. Sept . 1918Söniiil.AmIsseM
Junger Mann mit guter

Schulbildung alsLehrling
für unser kaufmännisch. Büro
gesucht.Mma-Zwe ZÄ«.

Dame sucht 1 großes oder
2 kleine freundlicheMliekle3immer
mit elektr. Licht.

Angeb. mit Preisana . u.
Ar. 3342a. d. Geschäftsstelle,



Unsere diesjährige

Putz - Ausstellung

mm
Die Erzeuger von»,

und Kaser wollen il>re ,
schüssige Frucht am I
Dormrttag pon 8—io j
der städtischen Scheu
tiefem . Säumige »
den Anspruch aus die!
prämie.

Dillenburg , 14. Seot
Die Bolizeiverv

ist eröffnet.

Dienstag , den 17. 6a,
Butter aus Abschnitti
Fettkarte,

Donnerstag , 19. Se«Kunstbomg auf s
48 der Lebensmittels

Dillenburg . den 14.91
Der Waaiil

Nettere, auch nicht bei uns
gekaufte Küte werden
geschmackvoll und preis-
R wert erneuert. ::

M 1.Ml . KIM. Achtum

Privat -Kandels - Schule
vonG. Kermes , Giehen,

Bahnhosstrabe 60. - Fernspr . 1097.
Bekannte erstklassige Unterrichtsanstalt

für Kandelswissenschasten.
Das Winterschaljahr beginnt am 15. Oktober 1318.

Zur Aufnahme in Kl . A. (Iahresklasse ) und .Kl . » -
(Kalbjahresklassej genügt Volks - und Mittelschul¬
bildung . Für Kl . N. (Kohere Kandelssachklasse ) ist

bessere Schulbildung Vorbedingung.
ffinlirh — Vrnsoekte frei.

ittmt Wioghn
rivatschule für alle Schularten . Sexta —Ober-iük . Vrivatschr

stunden . 6tj )Ülßf | )Ciin Gute Dervsteg . Eharakter-
bild . durch Arbeiten u . Pflichten . GiehenL . d . Latrn.
Wilhelmstr . 16. Nähe
2054

niv . Femr . 2075 . Beste Erfolge.
Direktor Brackemann.

Saiger , Rathausplatz.
Zirkus Arena Wartung.

♦♦
♦♦

Eine Schaustellung , wert , meilenweit zu wandern!
Samstag , den 14. Sept .. abends 8'/» Uhr r

:: grotze Gala -Vorslellung
Sonntag , den IS. Sevt . r

:: 3 grotze Vorflellungen
Anfang 4, 6 und 87 » Ahr.

Die Nachmittags -Vorstellungen sind noch reichhaltiger im
Programm wie die Abend -Vorstellungen , da dieselben

für auswärtige Besucher arrangiert sind.
Auf gur Arena Äartung nach Kaiser!

♦♦
♦♦

Me mos, io WlAmos!
Dörr-Apparate

für Obst und Gemüse
mil 4 wurden 21t . 18 . ^

Original Geisenheimer Dörr -Avparat in allen Groben
auch nüt Keizofen , empfiehlt 3040

Th. Ferber, Siegen
Eiilner-Strab« «, T-Ieso» Ar. 1264.

I!
in allen Groben bei

Wilhelm Faß, Karger.

Mle MI . « MM
(auch vorgeschrittene Schüler ) gegen mäßigen Preis.

^ Zu erfragen in der Geschäfisflelle,

Kabe Freilag , San,
Wontag eine PartieschwereM
sowie grobe

MMM
billig zum Verkauf
Wiederverkäufer güq
legenheit.

Fr . Schütz,
Eifern bei Siez

MMelbeuische Erebitbmk Kabe schöne pre

Aktienkapital und Reserven 89 Mllionen Mark

Frankfurt a. M .-Berlin
, zum Verkauf in meinAotz, Kaii

Alsfeld i. Kessen — Baden -Baden — Büdingen — Buhbach — Essen — Friedberg
i. Kessen — Fürth i. B . — Gieben — Kanau — Kannover — Kildesheim —
Kochst a . Main — Karlsruhe — Köln — Königsberg — Lauterbach i. Kefien —
Limburg a . d. Lahn - Mainz - Marburg a . d. L . — München - Nürnberg

Offenbach a. W . — Wetzlar — Wiesbaden.

Ausführung fämMcher bankmäßiger Geschäfte.
An - und Verkauf von Wertpapieren.

Aufbewahrung und Verwaltung von Wertpapieren
in offenen Depots.

SmeilziW
zu verkaufen.

AUendorf (Dill
Kausnummer I

Entgegennahme von Bareinlagen
in lausender Rechnung

oder unter

Ausgabe von Dareinlagebüchern
mtt kürzerer oder längerer Äündignngssrfft bei vorleilhasler Verzinsung.

Die Bank erteilt Auskunft ükkr das Rechnungsverhällnis nur an die Konto¬
inhaber allein . Die Beamten sind zur strengsten Wahrung des Gefchäfts-

geheimniffes verpflichtet.

Auskunft und Ratserteitung erfolgt bereitwilligst.

Statt Karten!

»dech« er
Mm« er

z. Ji . im Felde,

Verlobte.

Kaiger im September 1918.

ädchen Dorzei
nach Wiesbaden gesucht.

Näheres zu erfragen
Dillenburg , Wilhelmstr. 4.

Abfalleis
in allen Dimensionenj
Meler - Längen , fürs
gut verwendbar , hat«
abzugeben

W. Waz
Oderfchel!

Vorarbi
ober Meis

möglichst mit den eich
Maschinen vertraut , r

MWorl
sür bald gesucht.

Angebote anWh. Stüi
' Leipzig,
Lagerhosstr

suchen
Gebrüder SM

We ' üenau

MeileWSrooenoM im
Der Empfang nachstehender G-apen wird mit

Danke bestätigt:
Frant ' sche Eisenwerke , Niederscheld 100 Mk.l

Schramm , Dillenburg 100 Mk.; Depositenkasse ^
20 Mk. ; Frl . v. Arnoldi 5 Mk.; Frau Bergassessor <s
Oberscheld 20 Mk. ; Herr I . Frank , Niederscheld .1
Burger Eisenwerke 300 Mk.; W. Ernst Haas W
'Sinn 500 Mk.

1
Weitere Spenden für die Wichtige vaterlänM

gäbe der Kreisstelle bitten wir , dem Bankhaus « W
Depositenkasse , Dillenburg , freundlichst überweisen r
Der Vorstand der Kreisstelle für Frauenarbeit »

Berhl Pon Shbel,  1 . Vorsitzen^

Moderne Lichtspiele,
Brauerei Kahm.

Todes-Anzeige.
Sonnlag , den 15. Sepk. abends 8 Uber

Montag» ,. 16. ,. „ 77, „
Die Einsame,

Drama in 4 Akten.

Ein toller Einsall,
Lustspiel in 3 Akten.

Fremde Federn,
Kom . 1 Akt.

Mim heim aevMmeii Miergang,
1 Akt f

(Prvgramm -Aenderungen Vorbehalten .)_

Keule Morgen .167 , Uhr entschlief nach d»
schweren Leiden unsere innigstgelieble 3«
Schwester und Enkelin

Elisabeth
im jugendlichen Alter von 14 Jahren.

Die tiefbetrüblen Angebot

Samilie KarlÄ
Niederscheld, den 13. September 1918-

Die Beerdigung findet Montag Nachm»
5 Uhr statt.
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